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1. Die Geschichte der Vereinigten Kalkwerke 
 

Der älteste Stammtisch des Sauerlands feiert Geburtstag und wird in diesem Jahr 

mindestens 120 Jahre alt. Das genaue Geburtsdatum lässt sich  nicht mehr feststellen. Sicher 

ist aber, dass der Stammtisch jedenfalls bereits 1887 bestanden hat. Es war u.a. ein 

Kartengruß an den Stammtisch, der das Jahr 1897 belegt.  Damals tagte der Stammtisch, der 

wahrscheinlich, aber nicht nachweisbar, noch wesentlich älter ist, unter dem Namen „Kasino 

Gesellschaft“. (siehe hierzu auch Anlage 1 Seite 37-40) Jedenfalls reichen die Wurzeln des 

Stammtisches bis in das Kaiserreich zurück.  Die Festschrift zum 100-jährigen Bestehen des 

Stammtisches zeigt  auf, mit welcher Akribie unser verstorbener Stammtischfreund Theo 

Wortmann die Entstehungsgeschichte des Stammtisches erforscht und belegt hat. Leider 

sind nach dem Tod von Theo Wortmann  viele Dokumente und sonstige Unterlagen 

abhandengekommen, sodass weitere Einzelheiten über die Geschehnisse am Stammtisch in 

den nachfolgenden Jahren – Kaiserzeit, 1. Weltkrieg, Weimarer Republik, NS-Zeit, 2. 

Weltkrieg – weitgehend im Dunkeln liegen. Allerdings hat der Stammtisch jedenfalls auch 

während des 2. Weltkriegs getagt. Aus nachprüfbar sicherer Quelle ist folgendes Ereignis aus 

der damaligen Zeit überliefert: Herr Grote, Lehrer am Laurentianum, war Mitglied des 

Stammtisches. Da seine Frau Jüdin war und er sich nicht von ihr trennen wollte, wurde er aus 

dem Kreis der Stammtischbrüder aufgefordert, den Stammtisch zu verlassen. Er kam dem 

nach, ging aber an den Stammtischabenden trotzdem in das Stammtischlokal und setzte sich 

an einen Nebentisch in unmittelbarer Nähe zum Stammtisch. So konnte er die Gespräche am 

Stammtisch verfolgen, ohne daran teilzunehmen. Allerdings darf nicht unerwähnt bleiben, 

dass einer der Stammtischfreunde den erforderlichen und damals nicht selbstverständlichen  

Mut aufbrachte und sich an jedem Abend, an dem Grote erschien, demonstrativ zu ihm an 

den Nebentisch setzte. Auch das hat es in der langen Geschichte des Stammtisches gegeben. 

Der Stammtisch tagte zunächst als „Kasino Gesellschaft“ in dem Gebäude des heutigen  

Amtes für Agrarordnung  am Neumarkt.  Noch vor 1939 –der 

genaue Zeitpunkte ist nicht bekannt- wechselte er in das  

Hotel „Zur Krone“ in der Apothekenstraße. Familie Reiter 

hat den Stammtische über viele Jahre bedient und liebevoll 

versorgt. In dem Hotel zur Krone befand sich vorher die 

Engel Apotheke der Familie 

Förster. Die Apotheke zog später 

in das Haus Alter Markt (heute Cheers) um. Im Hotel Reiter saß 

man an dem legendären ovalen Tisch mit dem dreisitzigen Sofa. 

An ihm herrschte in Bezug auf die Sofaplätze und dem Platz des 

ersten Speakers eine feste Sitzordnung, die nur durch das 

Ableben des Platzinhabers eine Änderung zuließ. Neu 

hinzugekommene Mitglieder hatten an einer bestimmten Tischseite ihren Platz zu suchen. 

Der alte „Stammtisch“ der „Kalkwerke“ befindet sich noch heute in diesem Gebäude. 
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Der Stammtisch, der immer mittwochs stattfindet,  nannte sich über viele Jahre schlicht 

„Mittwochstammtisch“. Der Zusatz VKW (Vereinigte Kalkwerke) wurde ihm in den 1960iger 

Jahren beigefügt. An einem feucht-fröhlichen Stammtischabend beklagte man die 

allgemeine Vergesslichkeit der Stammtischbrüder und führte das auf den „rieselnden Kalk“ 

zurück. Darauf kam von Karl Wurm (oder war es Hermann Herbold?) die Feststellung, der 

Stammtisch gleiche einem Kalkwerk, und er schlug den Namen „Vereinigte Kalkwerke“ vor. 

Gleichzeitig wurde beschlossen, ein Abzeichen mit der Aufschrift „VKW“ anfertigen zu 

lassen. Dieses Abzeichen muss seitdem an jedem 

Stammtischabend bei Betreten des Lokals gut sichtbar 

getragen werden. 

Wegen Erkrankung des Gastwirts Reiter zog der Stammtisch 

1989 um in den Ratskeller. Zunächst Hermann Rath und seit 

2010 Marina Benfer waren und sind  für das leibliche Wohl 

der Stammtischfreunde  verantwortlich. 

Viele Stammtische werden gegründet und verschwinden nach einigen Jahren. Nicht so unser 

Stammtisch. Sorgfältig ausgesucht und wohl überlegt werden immer wieder jüngere Freunde 

aufgenommen, um so den Stammtisch trotz der unvermeidlichen Todesfälle wieder mit 

Leben aufzufüllen. So wird es seit Jahrzehnten mit Erfolg praktiziert. Der Stammtisch hat 

über all die Jahre hinweg eine Vielzahl von unterschiedlichen Charakteren erlebt, die von uns 

gegangen sind. Alle haben sich am Stammtisch wohl gefühlt, haben debattiert, zugehört, 

Wetten verloren und gewonnen, Runden gegeben und mitgetrunken. Ein jeder hat auf seine 

Art den Stammtisch geprägt und bereichert. Wir erinnern an dieser Stelle besonders an die 

Stammtischfreunde, die uns seit dem 100. Geburtstag vor 20 Jahren verlassen haben. So 

denken wir gern zurück an Karl-Franz Baukal, Franz-Josef Scheffer, Günther Maranke, 

Wolfgang Buss, Norbert Höing, Theo Wortmann, Werner Grothoff, Franz-Hermann Rudolphi, 

Jochen Wiemann, Ernst Rehermann, Hubert Hölscher, Heinrich Brunsing, Hubert Strerath, 

Hermann  Pongratz, Franz Liedhegener, Günter Traeder, Otto Neu und Gerd Barenhoff. Sie 

alle werden uns unvergesslich sein. 

Keiner der verstorbenen Stammtischfreunde kann durch ein neues Mitglied ersetzt werden. 

Aber die neuen Mitglieder garantieren den Fortbestand des Stammtisches als einer 

Gemeinschaft von unterschiedlichen Charakteren aus verschiedenen Berufszweigen, wo das 

offene Wort zu allen Themen, seien sie politischer, religiöser oder auch sportlicher Art, 

möglich ist, ohne Andersdenkende zu verletzen, wo Frohsinn, Heiterkeit und manchmal auch 

jugendlicher Übermut die Sorgen des Alltags vergessen lassen.  
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Das 75. Jubiläum 1971 

Aus der Festschrift zum Jubiläum ergibt sich folgende Programmfolge: 
Am 19.11.1971 fand um 18:00 Uhr c.t. im Hotel Krone der Festkommers im Bieranzug statt. 
Als Stärkung gab es eine „Westfälische Vesper“. 

Nach dem Samstag als Ruhetag wurde dann am Sonntag, 21.11.1971 um 10:30 Uhr s.t. zum 
Empfang mit Damen zum Sektfrühstück geladen. Der dunkle Anzug war vorgeschrieben. 

Fritz Bömer und Hermann Förster haben damals teilgenommen 

Weiter gehörten 1971 dem Stammtisch an: 

Direktor a.D. Alfons Balland  Amtsgerichtsrat Alfons Röhrig 

Landgerichtspräsident Dr. Karl Wurm  Rechtsanwalt Franz-Josef Scheffer 

Zahnarzt Dr. Alfred Vieth  Oberforstmeister Günter Maranke 

Oberamtsrichter Dr. Karlfranz Baukal  Augenarzt Dr. Fritz Bömer 

Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. H.-Bernd Dames  Rechtsanwalt Klaus Binnberg 

Regierungsdirektor Theodor Wortmann  Veterinärarzt Dr. Wolfgang Buss 

Studiendirektor Dr. Norbert Höing  Rechtsanwalt Dieter Clemens 

Rechtsanwalt und Notar Hans Rupp  Verwaltungsdirektor a.D. Wilhelm Altemühle 

Vermessungsrat Siegfried Kramm  Zahnarzt Dr. Gerhard Drees 

Syndikus Dr. Willi Richter  Verwaltungsgerichtsrat Gustel Stange 

Arzt Karl Waninger  Dipl..-Ing. Werner Grothoff 

Apotheker Hermann Förster    

 

Franz Josef Scheffer dichtete damals: 

Der Mittwochsstammtisch 

Dreiundzwanzig Herren an der Zahl, Vereint nach sehr geheimer Wahl, 
Bilden Mittwochstisch und Stamm, Von dem – wie folgt – man sagen kann: 

Nach ihrer Tätigkeit in Arnsberg, Erschöpft von Hetz und schweremTagewerk 
Möchten Sie dem Lose hier entrinnen Und Abstand von der Welt gewinnen. 
Der Tisch hebt Stimmung und Gemüt, Besonders, wenn das Pilsener blüht. 
Wem das nicht reicht zu seinem Wohl, Bekommt weit schärf`ren Alkohol. 

Und fröhlich wirkt der Witz beim Feiern, „Blödeln“, so nennt man das in Bayern. 
Fürwahr, auch Worte klingen aus dem Munde, Die Wahrheit sagen, rein und klar,  

denn wir sind Freunde dieser Runde, getreu verbunden, und das seit 75 Jahr 

Es wurde zum 75. Jubiläum eine Festschrift erstellt. Interessierte können diese auf der Webseite der VKW 
einsehen unter www.vereinigte-kalkwerke.de  

  

http://www.vereinigte-kalkwerke.de/
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Der Tisch 1971 vor dem Kurhotel Klosterberg 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im April 1995 fand ein großes Fest mit einer Beteiligung von 46 Personen im Gasthof 

Hoffmann in Rumbeck 
statt. Insgesamt 
wurden 25 Flaschen 
Sekt und Wein und 44 
Schnäpse getrunken. Es 
mussten 3538,80 DM 
überwiesen werden. 

Der Abend wurde am 
21.04.1995 durch einen 
Festkommers der 
Herren im Ratskeller 
vorbereitet. Anzug: 
Kneipgewand 

 

 

 

 

 

 

 

 



120 Jahre Vereinigte Kalkwerke 
Der Mittwochsstammtisch 1897-2017 

 

Seite -6- 
 

 
 

Im April 1995 mit Damen vor dem Gasthof Hoffmann 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1997:100 Jahre Vereinigte Kalkwerke 

Aus den noch vorliegenden Unterlagen geht hervor, dass dieses Jubiläum gleich zwei Mal im 
Gasthof  Hoffmann in Rumbeck gefeiert wurde. 

Speaker Franz-Josef Scheffer (Eton) schrieb am 26.08.1997 

„Man liest zwar deutlich überall: 

Was tun bei einem Unglücksfall? 

Doch ahnungslos ist meist die Welt. 

Wie sie beim Glücksfall sich verhält.“ 

Der Stammtisch verhielt sich nicht ahnungslos, als der Glücksfall 

des 100-jährigen Bestehens eintrat. Im vergangenen Jahr feierten wir 

den 100. Geburtstag des Tisches. In diesem Jahr können wir die 

Vollendung des 100- jährigen Bestehens zum Anlaß nehmen, diesen 

Geburtstag erneut mit einer Feierstunde zu begehen. Franz-Hermann 

hat dazu bereits eine Pfalzreise organisiert, die großen Anklang 

gefunden hat, Es besteht allerdings die Neigung, im Januar nächsten 

Jahres das Jubiläumsfest erneut zu feiern, verbunden mit dem 

Neujahrsempfang. 
 

Dazu weiter von Eton am 02. Dezember 1997 

Liebe Stammtischfeunde, 

statt der sonst üblichen jährlichen Hüttenfeste soll mit Rücksicht 

auf die Vollendung des 100- jährigen Bestehens des Stammtisches noch 
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einmal mit unseren Damen ein Fest bei Hoffmanns in Rumbeck 

stattfinden. Das Fest steigt am 10. Januar1998 im Gasthof Hoffmann 

in Rumbeck, 17 Uhr c.t. Abends zuvor treffen wir uns um 19:00 Uhr in 

unserem Stammlokal bei Hermann zu einem gemütlichen Herrenabend. Ich 

bitte  bis Ende des Jahres 1997 um verbindliche Zusage, damit 

unnötige Ausgaben vermieden werden. Aufgrund einer Wette haben eine 

Reihe von Stammtischfreunden bereits 18.00 DM Zuschuss zu dem Fest 

geleistet. Um die Finanzierung sicherzustellen, bitten wir, Hermann 

Förster und ich, um einen Unkostenbeitrag von 50,-- DM je Ehepaar, 

also pro Person von 25,00—DM. Wer an der Wette teilgenommen hat, mag 

die 18,00 DM abziehen. Gleichzeitig füge ich einen 

Überweisungsträger für den Jahresbeitrag von 50,-- DM für 1998 bei.   

In den Unterlagen (Rechnung vom 14.01.1998) findet der Chronist eine Rechnung auf Herrn 
Scheffer ausgestellt von 2974,60 DM für dieses Fest. Herausragend dabei der Preis von Wein 
und Sekt von 630 DM, für Pils wurde nur 115,20 (36 Glas 0,3) ausgegeben. Das kaltwarme 
Büffet wurde mit 1960 DM für 40 Personen berechnet.  

Der Stammtisch im Jubiläumsjahr 1997 (ohne Titel) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Reihe 1:Hermann Förster, Franz-Josef Scheffer,  Hubert Strerath, Franz-Herman Rudolphi, Emil Kämper 

Reihe2: Diether Kurte, Hubert Hölscher, Karl-Franz. Baukal, Ivar Rechtsprecher, Dieter Voss Klaus Eilers, Werner 

Grothoff 

Reihe 3:Jochen Wiemann, Wilhelm Geldmacher, Ernst Rehermann, Johannes Stemmer 

 

Es wurde auch zum 100. Jubiläum eine Festschrift erstellt. Interessierte können diese auf der Webseite der 

VKW einsehen unter www.vereinigte-kalkwerke.de 

  

 

http://www.vereinigte-kalkwerke.de/
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Mitglieder 1997 nach Eintrittsjahr 

Name Eintrittsjahr  Name Eintrittsjahr 

Dr. Karl-Franz Baukal 1953  Heinrich Brunsing 1986 

Hermann Förster 1958  Dr. Wilhelm Geldmacher 1986 

Franz-Josef Scheffer 1962  Dr. Hubert Strerath 1986 

Dr. Fritz Bömer 1965  Dr. Emil Kämper 1987 

Dr. Wolfgang Buss 1968  Johannes Stemmer 1987 

Günter Maranke 1969  Hermann Pongratz 1988 

Dr. Norbert Höing 1971  Dr. Franz Liedhegener 1990 

Werner Grothoff 1971  Dr. Günter Traeder 1991 

Franz-Hermann Rudolphi 1981  Dr. Otto Neu 1991 

Jochen Wiemann 1982  Dr. Diether Kurte 1994 

Dr. Dieter Voss 1984  Klaus Eilers 1994 

Ernst Rehermann 1984  Dr. Ivan Rechtsprecher 1996 

Hubert Hölscher 1984  Hermann  Rath 1996 

 

Neue Mitglieder bis 2002  

Name Eintrittsjahr  Name Eintrittsjahr 

Dr. Heinrich Brunsing 1968  Peter Havestadt 2001 

Hubertus Flötotto 1958  Christian Müller 2002 

 

Der Stammtisch 2007 110 - jährige Jubiläumsfeier im Gasthof Hoffmann 

 

 

 

 

 

 

 

 

Reihe 1: Diether Kurte, Wilhelm Geldmacher, Hermann Pongratz, Hubert Hölscher, Franz-Josef Scheffer. 

Hermann Rath, Fritz Bömer, Heinrich Brunsing 

Reihe 2: Christoph Regniet, Theo Wienhues, Franz Eggenstein, Peter Havestadt, Christian Müller, Klaus Eilers, 

Emil Kämper, Hubertus Flötotto 

Reihe 3: Ernst Rehermann, Martin Busch, Johannes Stemmer, Ivan Rechtsprecher, Dieter Voss, Wolfgang Buss 
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Theo Hirnstein schrieb unter der Schlagzeile „Der Spaß wird ernstgenommen“ in der 

Westfalenpost 

Stammtische gibt es viele. In Deutschland, im Sauerland, in Arnsberg. Allerdings gilt einem besondere 

Aufmerksamkeit. Erstens wegen seines Namens „Vereinigte Kalkwerke“, zweitens, weil er wohl  der 

älteste in Westfalen ist. Gestern Abend haben die Herren der Schöpfung (mit Damen)das 110-jährige 

Bestehen gefeiert. Bei Hoffmann in Rumbeck. 

„Dona praesentis cape laetus horae et Linque severa! (Horaz, Oden III,8) lautet Paragraph 1 in den 

Statuten der „Vereinigten Kalkwerke“- „Nimm der ernsten Arbeit entladen, froher Stunden Geschenk 

an“. Kurz: Der Spaß wird ernst genommen seit der Gründung.“ Lachen bedeutet die Vorsetzung des 

Denkens mit anderen Mitteln“ heißt es in einer Betrachtung zum 100-jährigen Bestehen 1997.Und: 

„Die Mitglieder dieses Kreises suchen nicht die bloße Unterhaltung, sondern sie trachten nach einer 

Gemeinschaft, die sich füreinander interessiert. Den Wert der Gemeinschaft bestimmt diese selbst.“ 

Den Namen hat dem Stammtisch übrigens Altarnsbergs früherer Stadtdirektor Hermann Herbold 

verpasst: Augenzwinkernder Hinweis auf die ansehnliche Lebensreife der Herren. Laut Internetseite, 

auch sowas gibt’s beim VKW, ist das jüngste Mitglied 45, das älteste 82 Jahre alt. 

Hervorgegangen sind die Vereinigten Kalkwerke aus der ehemaligen Casinogesellschaft, die 

preußische Beamte 1897 gegründet hatten. Ihr Casino war das spätere „neue“ Rathaus am 

Neumarkt, danach Amt für Agrarordnung und nach dessen Auflösung jetzt das bei der 

Bezirksregierung eingegliederte Amt für Arbeitsschutz. 

1897 Casinogesellschaft 

Die zurzeit 24 Mitglieder der „Vereinigten Kalkwerke“ sind gestandene Bürger, meist Akademiker, und 

in Arnsberg wohl bekannt. Ihre Sprecher sind Dr. Fritz Bömer und Dr. Wilhelm Geldmacher. 

Tagungsort ist seit vielen Jahren – zuvor war es bis zur Schließung das Hotel „Zur Krone“ – der 

Ratskeller am Alten Markt. Wirt Hermann Rath gehört mit an den Tisch. 

Gesprochen wird über alles was Arnsberg und die Welt bewegt. Borussia Dortmund, Schalke 04 (oder 

umgekehrt), Kommunalpolitik und Ereignisse rund um den Erdball liefern die Themen. 

Meinungsaustausch und philosophische Diskussionen unter gestandenen Männern, liberale, 

konservative und hier und da auch ein wenig sozialdemokratische. Wetten und Trinksprüche wie 

„Stunden, wo der Unsinn waltet, sind so selten, stört sie nie. Schöner Unsinn, glaubt mir Kinder, er 

gehört zur Poesie“ gehören ebenfalls zum unterhaltsamen Repertoire. 

Gestern hat er also gefeiert, der Stammtisch „Vereinigte Kalkwerke“. Und wird gewiss im Lauf des 

Abends der Frage nachgegangen sein, warum man gelegentlich bei ihm einen Job sucht oder nach 

Preisen für 50-Kilo-Säcke fragt. 
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Mitglieder des Stammtisches im Jubiläumsjahr 2017 

Name Vorname Titel Beruf Mitglied seit 

Bömer Fritz Dr.med. Augenarzt i. R. 02.06.1965 

Bühner Werner  Schulleiter a.D. 18.03.2015 

Busch Hans-Martin Dr.med. Arzt für. Allgemeinmedizin i.R. 06.12.2006 

Daldrup Volker Dr.rer.nat. Apotheker i.R. 15.09.2010 

Eggenstein Franz Dipl.-Finanzwirt Steuerberater i.R. 23.12.2004 

Eilers Klaus Dipl.Bertiebswirt (FH) tech. Holzkaufmann(HTR) 16.11.1994 

Flötotto Hubertus Dipl.-Ing Unternehmer 23.12.1998 

Förster Hermann  Apotheker i.R. 1958 

Geldmacher Wilhelm Dr.med. Arzt für Sport u. Allgemeinmedizin 21.05.1986 

Havestadt Peter Dipl.-Ing Gartenarchitekt 24.01.2001 

Kämper Emil Dr. jur. LG-Präsident. a.D. 22.07.1987 

Kurte Diether Dr.med.dent. Zahnarzt i.R. 09.03.1994 

Lichte Heinfried  Oberstudiendirektor 11.03.2015 

Müller Christian  LG-Präsident. a.D. 02.01.2002 

Müller Dirk Dipl.-Ing Innenarchitekt 08.06.2011 

Rath Hermann  Gastronom a.D. 31.10.1996 

Rechtsprecher Ivar Dr.med.dent. Zahnarzt i.R. 14.06.1997 

Regniet Christoph Dipl.-Kaufmann Wirtschaftsprüfer, Steuerberater. 06.09.2006 

Schulte-Hobein Heinz  Projektleiter RWE 20.02.2013 

Stemmer Johannes  Studiendirektor a.D. 28.10.1987 

Voß Dieter Dr. jur. LG-Vizepräsident a.D. 21.11.1984 

Wienhues Theo Dipl.-Ing.rer.nat. Reg.-Direktor a.D. 11.06.2003 

Unsere Mitglieder im Januar 2016 anlässlich des Neujahrsempfangs im Hotel Menge 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Untere Reihe von links nach rechts 
Werner Bühner, Heinfried Lichte, Wilhelm Geldmacher, Franz Eggenstein, Diether Kurte 
zweite Reihe 
Theo Wienhues, Hermann Rath, Hubertus Flötotto, Heinz Schulte-Hobein, Dieter Voss, Fritz Bömer Christoph 
Regniet 
dritte Reihe 
Dirk Müller, Emil Kämper, Johannes Stemmer, Klaus Eilers, Christian Müller, Volker Daldrup, Peter Havestadt 
Es fehlen: Hermann Förster und Ivar Rechtsprecher 
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Austritte  aus dem Stammtisch: In den letzten 30 Jahren sind nur Herr Hans Rupp, Dieter 
Clemens und Herr Dr. Träder aus privaten Gründen ausgeschieden. 
 

2. Unser Stammtischlokal 

Seit vielen Jahren treffen sich die VKW  immer mittwochs im Ratskeller am Alten Markt 36 in 
der „Guten Stube“ Arnsbergs. Bei gutem Wetter sitzt man hier gern im wunderschönen 
Biergarten unterhalb des Wahrzeichens der Stadt, dem Glockenturm. 

Im Biergarten unseres Stammtischlokals am 11.07.2013 

  

 

  

Wilhelm Geldmacher: 

„Im Hotel Reiter befand sich unser Tisch direkt links 

vom Eingang, die Theke war weit entfernt. Um eine 

Runde zu bestellen und Herrn Reiter aus seinem 

Schlaf zu befreien, wurde das Tablett mit viel 

Getöse auf den Boden geworfen. Wir waren die 

einzigen Gäste“. 

Der Stammtisch im Biergarten im 

Sommer 2000 

 

 

 

 

 

 

http://www.vereinigte-kalkwerke.de/wp-content/uploads/2013/07/IMG_0009.jpg
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3. Statuten des Stammtisches 
Fassung vom Juli 2014 

 

Präambel 

In den  Stammtisch berufen zu werden, stellt  eine persönliche Anerkennung dar. Es wird 

erwartet, dass jedes Mitglied sich dessen bewusst ist. Das regelmäßige Erscheinen am 

Stammtisch ist zwar keine Pflicht, sollte aber eine Selbstverständlichkeit sein. Am 

Stammtisch herrscht absolute Meinungsfreiheit. Kein Thema ist tabu. Aufgestellte 

Behauptungen und Thesen müssen nicht immer beweisbar sein. Unterhaltung über die 

wichtigen und nebensächlichen Dinge des Lebens, Spaß und Entspannung sind oberstes 

Gebot. 

§ 1 

Der Stammtisch findet an jedem Mittwoch in der Gastwirtschaft Ratskeller in Arnsberg statt, 

und zwar offiziell in der Zeit von 18.00 Uhr bis 20.15 Uhr. 

§ 2 

Der Stammtisch wählt den Sprecher (Speaker) und seinen Stellvertreter. Daneben kann ein 

weiteres Mitglied zum Schriftführer, Kassierer und Festwart bestimmt werden. 

§ 3 

Es wird ein jährlicher Mitgliedsbeitrag erhoben. Die Höhe wird durch Absprache geregelt. 

Daneben sind Spenden gern gesehen. 

§ 4 

Auf Vorschlag  eines Stammtischmitglieds erfolgt die Aufnahme in die Runde, wenn 

a) der Kandidat durch dreimalige Teilnahme am Stammtisch sein Interesse bekundet 

hat, 

b) die Aufnahme sodann in seiner Abwesenheit, d.h. nach kurzem Verlassen des 

Gastraumes, aufgrund einer Beratung der Anwesenden einstimmig beschlossen wird, 

wobei mindestens 10 Mitglieder anwesend sein müssen. 

Nach Verkündung der Aufnahme wird dem neuen Mitglied die VKW-Anstecknadel 

übergeben. Er hat sich durch mindestens 1 Alkoholrunde erkenntlich zu zeigen. 
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§ 5 

Der Ausschluss aus der Stammtischrunde kann nur erfolgen, wenn mindestens ¾ der 

Mitglieder des Stammtisches dies beschließen. 

§ 6 

Jedes Mitglied hat bei Betreten des Stammtischraumes die VKW-Anstecknadel an seiner 

Kleidung zu tragen. 

§ 7 

Jedes Mitglied hat aus dem Urlaub, der 1 Woche (= 7 x 24 Stunden) übersteigt, einen 

Kartengruß zu senden. Im Einzelfall genügen 4 Kartengrüße pro Jahr. 

§ 8 

Es wird ein Tagebuch geführt, in dem Wetten, Auslobungen und wichtige Notizen über den 

Stammtischabend festgehalten werden. Die Eintragungen gelten bis zum Beweis der 

Unrichtigkeit als zutreffend. 

§ 9 

Rundenpflichtig ist, wer 

a) sich durch Wette, Auslobung oder in sonstiger Weise dazu verpflichtet hat, 

b) Geburtstag hat oder gehabt hat, 

c) am Stammtisch seinen Namenstag begeht (gilt auch für Protestanten), 

d) sich beim Anreichen des Getränketabletts eines vollen Glases bemächtigt, bevor 

sein Nachbar das Tablett in Händen hält (Verführen ist erlaubt), 

e) bei Weiterreichen des Rundentabletts ein Vorgreifen vorsätzlich verhindert, 

f) gegen § 7 verstößt, 

g) einen Kartengruß sendet, ohne auf eine zutreffende Anschrift oder die Regeln der 

deutschen Rechtschreibung hinreichend Wert gelegt zu haben, 

h) 3 x gegen § 6 verstoßen hat. 

§ 10 

Pflichtrunden, die länger als 3 Monate ausstehen, werden einmal verdoppelt. 
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§ 11 

Schuldet jemand mehrere Runden, kann er seine Last dadurch erleichtern, dass er statt 2 

geschuldeter Runden 1 Runde mit einem besonders edlen Getränk (z.B. Jubi, Bärenfang, 

Nikolaschka, Pilkalla usw.) spendiert (lex Stemmer). 

§ 12 

Runden aus Anlass von Familienereignissen wie Examen, Hochzeit, Geburt pp. stellen  

Naturalobligationen dar und werden als selbstverständlich angesehen  und erwartet. 

§ 13 

Pflichtrunden sollten vor 19.00 Uhr nicht ausgegeben werden. Geschieht dies dennoch, 

haben die bis 19.00 Uhr noch erscheinenden Mitglieder ein Recht auf Nachlieferung. 

§ 14 

Ernsthafte Streitigkeiten unter Mitgliedern werden am Stammtisch nicht ausgetragen. Fühlt 

sich ein Mitglied durch Äußerungen am Stammtisch beleidigt oder gibt er dies jedenfalls 

glaubhaft vor, so kann er im Einvernehmen der übrigen Anwesenden von dem „Beleidiger“ 

ein Schmerzensgeld in Form einer Alkoholrunde verlangen. Damit ist die Angelegenheit 

erledigt. 

§ 15 

Die Statuten können jederzeit mit einer 2/3 Mehrheit geändert werden. 

§ 16 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Erste und letzte Instanz für die Lösung aller Probleme ist 

der Stammtisch. 

Emil Kämper 

4. Aufnahme in den Stammtisch 

Die Mitglieder des Stammtisches zeichnen sich u.a. damit aus, dass sie viele Lebensjahre 

Erfahrung hinter sich gebracht haben. Das führt aber auch dazu, dass immer mal wieder 

neue Mitglieder in den Stammtisch „Vereinigte Kalkwerke VKW“ aufgenommen werden. 

Vorschläge für neue Mitglieder werden ausführlich diskutiert, bevor ein Kandidat 

angesprochen wird. 

Nach den Statuten erfolgt die Aufnahme in die Runde erst, wenn der Kandidat durch 

dreimalige Teilnahme am Stammtisch sein Interesse bekundet hat 
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a) die Aufnahme sodann in seiner Abwesenheit, d.h. nach kurzem Verlassen des 
Gastraumes, auf Grund einer Beratung der Anwesenden einstimmig beschlossen 
wird. 

Es ist also ein dreimaliges gegenseitiges „Probeschnüffeln“ vorgesehen, bevor es nach 

intensiver Beratung nur mit einstimmiger Zustimmung zu einer Aufnahme kommt. Es gibt 

nur eine Vorgabe für die Aufnahme: Die Person muss männlich sein. 

Durch die dreimalige Teilnahme lernt das Gremium des Stammtisches den Kandidaten 

kennen und einschätzen – der Interessent kann nach zweimaliger Teilnahme beurteilen, ob 

er Mitglied des Stammtisches werden möchte.  

Das intensive und lange Auswahlverfahren hat schon fast den Charakter eines Assessment-

Centers, das den besten Kandidaten ermitteln soll, der den Anforderungen einer zu 

besetzenden Stelle am besten entspricht. 

Der Kandidat hat also zunächst hohe Hürden zu überwinden. Das Auswahlverfahren hat dazu 

geführt, dass zurzeit 22 gestandene Bürger der Stadt im Alter von 50 bis 90 den Weg zum 

Stammtisch gefunden haben. 

Aufnahme von 
Wilhelm 
Geldmacher 

Dazu Dr. Wilhelm 
Geldmacher: 

„beim dritten 
Erscheinen musste 
ich gefühlte 30 
Minuten in einem 
übelriechenden 
Pissoir im Hotel zur 
Krone verweilen, 
bis die intensive 
Beratung 
abgeschlossen 
wurde. Dann war 
eine Schnapsrunde 
fällig, meistens 
eine Williams 
Birne“. 
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Der Brief zeigte Wirkung. Der Angeschriebene wurde am 21. Mai 1986 in den Stammtisch 
aufgenommen. 

Nicht alle ausgewählten Kandidaten lassen sich von den Vorzügen des Stammtisches 

überzeugen. Ein kirchlicher Würdenträger z.B. hat nach erfolgreicher Einschätzung des 

Stammtisches und zweimaliger Teilnahme auf die dritte Teilnahme und damit auf die 

Aufnahme verzichtet. 

Es ist aber wohl ein Gerücht, dass bei dieser Entscheidung Paderborn sein Veto eingelegt hat 

20. November 1998 Fragebogenaktion zur Aufnahme 

Die Umfrage wurde durchgeführt, weil zu es dieser Zeit auch schon Diskussionen gab, wieviel 
Mitglieder es sein sollten und welches Alter zur Aufnahme notwendig war. Es gab zu dieser 
Zeit auch eine Wette über das Durchschnittsalter der VKW. Es betrug damals letztlich 62,5 
Jahre. 
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5. Die Getränke des Stammtisches 

Unser Standartgetränk ist das frisch gezapfte 0,2l Glas Veltins. An dieser Stelle sei noch zu 
erwähnen, dass der Brauereibesitzer Karl Veltins auch am Tisch saß. 

Insbesondere an kalten Tagen wird gerne eine Runde warmer Bärenfang gegeben. 

Veltins Pilsener 0.2 l   Bärenfang, warm,   Pillkaller 
mit Liebe gezapft  besonders „gesund“  Korn, Leberwurst, Senf 

 

 

 

  

Nikolaschka, 
Korn, Zitronenscheibe  
Kaffee, Zucker 

Der Nikolaschka wurde um 1960 von Dr. Bernd Dames eigeführt. 

Er kommt aus Nikolaiken, ehemals Ostpreußen und jetzt Polen. 

Der Nikolaschka besteht aus einem Glas klaren, kalten Korn. 

Darauf kommt eine ca. 1 cm starke Scheibe Zitrone. Auf die 

Zitrone wird ein halber Teelöffel fein gemahlenes Kaffeepulver 

und ca. ein halber Teelöffel Zucker gehäuft. 

Auflassung: Wegen des für nicht Eingeweihte schwierigen Genießens 

dieses außergewöhnlichen Getränkes wird es einheitlich in der 

Stammtischrunde mit folgenden Worten aufgelassen: 

Vor uns steht ein Nikolaschka, den wir mit einem Dank an den edlen Spender (Name), nunmehr 

genießen wollen! 

Ran an den Nikolaschka, mal ansehen und mal riechen „Aaah--!! 

Nochmal ansehen und nochmal riechen „Ooooh“!! 

Oben anfassen (die Zitronenscheibe), falten, einschieben und kauen! 

Unten anfassen (Glas mit Korn), langsam übergleiten lassen und weiter kauen! 

Runterschlucken, Ablegen, Absetzen! 

Nikolaschka kaputt (einmal auf den Tisch klopfen)! 

Der Pillkaller 

Der Pillkaller ist ein klarer Kornschnaps mit einer Scheibe Leberwurst und Senf. Herr Günter 
Maranke hat den Pillkaller am Stammtisch eingeführt. Er stammte aus Berlin und sein Vater 

  

 

 

http://www.vereinigte-kalkwerke.de/wp-content/uploads/2014/12/B%C3%A4renfang.jpg
http://www.vereinigte-kalkwerke.de/wp-content/uploads/2014/12/Nikoladchka.jpg
http://www.vereinigte-kalkwerke.de/wp-content/uploads/2014/12/Pikalla.jpg
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war Förster im Grunewald und er hat ihn immer aufgelassen. Wenn ein Schnaps übrig blieb, 
hat er diesen auch konsumiert. 

Über den Pillkaller gibt es den Vers: 
 
Es säuft das Pferd, 
es trinkt der Mensch, 
in Pillkallen ist es umgekehrt“. 

Der Kreis Pillkallen (1938–1945 Schloßberg) war ein Landkreis in Ostpreußen und bestand als 
preußisch-deutscher Landkreis in der Zeit von 1818 bis 1945.  

„Die Zeremonie des Verzehrs eines 
„Pillkaller“ (Auflassung): 

Vor uns steht ein Pilkaller, mal ansehen und mal riechen „Aaah--. 
Nochmal ansehen und nochmal riechen „Ooooh“. 

 Nach Aufforderung sich zum Getränk zu beugen und es anzuschauen, folgt ein 
langgezogenes „Aaah--. 

Die zweite Aufforderung: „Nach vorn beugen und daran riechen“ 
dann wiederholen: „nochmal ansehen und nochmal riechen“ usw. 
dient der Qualitätssicherung. Die Bestätigung ist ein noch längeres 
„Ooooh“. 

Dann die Empfehlung: „Oben anfassen, einschieben, kauen und gut 
durchspeicheln“. 

Danach: Unten anfassen, zum Munde führen und langsam darüber 
gleiten lassen“. 

Warten! Die seltene Kombination von Leberwurst, Kornschnaps und Senf genießen!  

Schlucken!!! 

Die Runde der Stammtischbrüder beendet die Zeremonie mit einem lauten „Pillkaller 
kaputt“ und setzt das Glas deutlich hörbar auf den Tisch. 

 

 Günter Maranke 

http://www.vereinigte-kalkwerke.de/wp-content/uploads/2014/12/Pillkaller-Tablett.jpg
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostpreu%C3%9Fen
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Theo Wienhuis hat diese Verse zum Pillkaller eher zufällig gefunden 

Der „Pillkaller“ 

Es glänzt in lichter Schale so hell der Doppelkorn, 

 der reine, ideale, wahrhaftige Lebensborn. 

Darüber liegt die Scheibe der guten Leberwurst, 

es lacht das Herz im Leibe, zur Andacht wird der Durst! 

Und obenauf ein Häufchen vom gelben Mostrichgold – 

oh seliger Besänftigter, wie lockst du doch so lieb und hold. 

Der Mann, der dich erdachte, „Pillkaller“, das ist wahr, 

der wusste was er machte. „Ambrosia und Nektar“! 

Nun Freunde, auf die Zunge die Wurst legt mit Bedacht, 

den Korn mit kühnem Schwunge gießt über-nicht zu sacht. 

Nun Prosit! Greift zum Glase, stoßt an und werdet hart, 

begießt Euch Eure Nase nach echt Pillkaller Art !! 

 

6. Traditionelle Veranstaltungen im Stammtischjahr 

„Speakers day“ oder Zylinderabend – der 1. Stammtisch im neuen Jahr 

Der erste Stammtisch im neuen Jahr ist der „Speakers day“ im 

Stammtischlokal Ratskeller. Die Stammtischbrüder spenden dem 

Speaker Geldbeträge und kleine Aufmerksamkeiten als 

Anerkennung für seinen Einsatz für den Stammtisch im 

abgelaufenen Jahr. Alle Geld- und Sachspenden sammelt der 

Speaker in einem Zylinder, daher wird dieser erste 

Stammtischabend im neuen Jahr auch „Zylinderabend“ genannt. 

Aus den Einnahmen begleicht der Speaker die ersten zwei 

Runden. Wenn im Zylinder das Geld nicht für eine nächste Runde 

reicht, muss der Sprecher  dies mit seinem Geld auffüllen. 

Zur Ergänzung der Geldspenden werden die Sachspenden meistbietend versteigert. Der „Auktionier“ 

muss dann mit großem Geschick auch die unsinnigsten Sachgeschenke versteigern, so dass ein sehr 

respektabler Betrag zusammen kommt und das Portemonnaie des Speakers verschont bleibt. (siehe 

dazu besonderen Bericht unseres Stammtischfreundes Franz Eggenstein) 

  

 

http://www.vereinigte-kalkwerke.de/?p=579
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Aus dem Leben eines Auktionators 

(von Franz Eggenstein) 

Vor einigen Jahren, es muss wohl Anfang 2012 bei Edelbroich`s Tante gewesen sein, hat man mich 

durch Zuruf zum Auktionator (manche meinen auch „Aktionier) gemacht. Um diesen ehrenhaften Job 

am Stammtisch ausüben zu dürfen, bedarf es keiner besonderen Ausbildung oder einer Befähigung. 

Man muss nur die Bieter ausreichend einschätzen können und im entscheidenden Moment durch 

schnelles Aufzählen von „zum Ersten, Zweiten und zum Dritten“ den Zuschlag erteilen; und schon hat 

der Meistbietende gewonnen – oder auch nicht. Trotz der Anwesenheit von mit hoher Qualifikation 

ausgestatten  Juristen ist es in der Vergangenheit zu keiner Reklamation gekommen, jedenfalls nicht 

soweit es um den korrekten Ablauf geht. 

Der erste Stammtisch im neuen Jahr ist der Speakers-Day, oder auch Zylinderabend genannt. Jedes 

Stammtischmitglied ist an diesem Abend aufgefordert, kleines oder großes Geld (möglichst in gültiger 

deutscher Währung) in den Zylinder zu geben. Natürlich kommt es versehentlich auch einmal vor, 

dass jemand sich vertut und aus dem letzten Urlaub italienische oder türkische Lira, Gulden, 

Schillinge, Dollar etc. (und wo auch immer die Ferien in grauer Vorzeit verbracht wurden), in den Hut 

wirft. Kritische Augen der Juroren sortieren Unbrauchbares aus und ermahnen die Unbekannten, 

dies zukünftig zu unterlassen, kann man doch dafür keine Flüssigkeiten bei der Gastwirtin Marina 

erwerben. 

Aber es wäre ja langweilig, ginge es nur um Bares. Viel wichtiger sind sonstige Sachspenden, die der 

Auktionator nach dem Auszählen der Barschaften zu versteigern hat. Dabei ist besonders die 

Phantasie des Auktionators gefragt, soll er doch die unmöglichsten Dinge an den Mann bringen. Der 

Wandel der Zeit bringt es mit sich, dass sich Geschmack und Werthaltigkeit der Gegenstände 

verändern. Aber egal: wichtig ist, dass ordentlich Bargeld aus der Versteigerung  in den Zylinder 

kommt und so das Portemonnaie des Speakers geschont wird. 

An welche Kuriositäten erinnere ich mich? 

Nie fehlte es an Falschgeld oder Hosenknöpfen, die vor vielen Jahrzehnten noch wertvoll waren. 

Dafür jemandem einen Cent aus der Tasche zu ziehen, 

gelang trotz größter Mühe nicht. Das gilt auch für Chips 

für den Einkaufwagen im Baumarkt. 

Irgendwo hatte jemand Parfüm oder Seife kurz vor dem 

Verfallsdatum aufgetrieben.  

Das brachte schon etwas ein.Kerzen, Feuerzeuge oder 

Streichhölzer waren umzusetzen und erlösten kleine 

Beträge. 

Spannend ging es zu, wenn männliche Stärkungsmittel 

auf den Tisch kamen. Neben dem Erlös war natürlich 

interessant, wer die Präparate unbemerkt im Zylinder hatte verschwinden lassen. Namen bleiben am 

Stammtisch und werden in dieser Festschrift erst recht nicht veröffentlicht.  

 

04.01.2017 

2017 



120 Jahre Vereinigte Kalkwerke 
Der Mittwochsstammtisch 1897-2017 

 

Seite -21- 
 

 
 

Da nicht selten über Fußball diskutiert wird, war es unvermeidbar, dass es auch um Fanartikel der 

verschiedenen Farben ging. Ein Wimpel war gegenüber einem echten und funktionstüchtigen 

Wecker eher von geringem Wert. 

Fläschchen Underberg, Kümmerling usw. wurden über Wert versteigert. 

Im Zeitalter fortschreitender PC-Technik erfreute sich die Versteigerung von Datensticks großer 

Beliebtheit.  

Die Summe aus eingeworfenem Bargeld und dem Versteigerungserlös lag nicht selten zwischen 30 

und 50 EURO   und kommt uns über Runden, die der Speaker auslobt, wieder zu gute. Am 04.01.2017 

wurde das Rekordergebnis von annähernd. 80 € Bargeld und ein Versteigerungserlös annähernd 120 

€ erzielt. 

Neujahrsempfang  

Im Januar des neuen Jahres findet der traditionelle VKW-Neujahrsempfang statt. 

Die VKW`ler treffen sich mit Ihren Damen zu einem Mehrgangsmenü in einem der 
Arnsberger Restaurants. In den letzten Jahren war das immer im Hotel Menge an der 
Schlacht mit seiner außergewöhnlich guten Küche. Neben den eigenen Damen werden auch 
die Damen der verstorbenen Stammtischfreunde zum Empfang eingeladen. Diese werden 
eingeladen, weil sie durch die vielen gemeinsamen Feste seit Jahren zu uns gehören. 

Regelmäßige Neujahrsempfänge gibt es seit 2009. Ab 2012 fanden sie immer im Hotel 
Menge statt. Bevor wir bei Hoffmann oder Menge gefeiert haben, fanden sogenannte 
Winterfeste mit Damen im Saal von Hermann statt. Zum Beispiel feierten wir am 27.1.2006 
unser Winterfest mit Damen mit 36 Personen. Das Essen wurde von Dietmar Wosberg 
geliefert. Das Fest begann um 19:00 Uhr und endete um 00:30Uhr. Oder: Am 2.4.2003 fand 
ein Abend mit Damen im Gasthof Hoffmann statt. Für alle 37 Teilnehmer gab es vorzüglichen 
Sauerbraten und Schweinefleisch. 

Die Neujahrsempfänge zwischen 2007-2016 

2007 Gasthof Hoffmann  2012 Hotel Menge 

2008 kein Neujahrsemfang  2013 Hotel Menge 

2009 kein Neujahrsemfang  2014 Hotel Menge 

2010 Hotel Menge  2015 Hotel Menge 

2011 Gasthof Hoffmann  2016 Hotel Menge 

http://www.vereinigte-kalkwerke.de/?p=610
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Hüttenfest  

Im Sommer findet dann das traditionelle Hüttenfest statt. In der 
Vergangenheit fand dieses an der wunderbar gelegenen Hütte 
von Fritz auf der Hellefelder Höhe statt. Bis spät in den Abend 
wurde mit den Damen des Stammtisches bei Kuchen und 

Kaffee, kalten Getränken, leckerem 
Grillgut und ein bisschen Gesang zur 
Gitarre gefeiert. Um den erheblichen 
Aufwand zu minimieren, wurde das 
Hüttenfest in einen der herrlichen 
Biergärten Arnsbergs verlegt. 

Am 14.08.2015 fand das Hüttenfest im 
Biergarten der Gaststätte Zum Alten 
Schloss (Nokko) statt. 

 

Wildessen zum Jahresabschluss 

Das traditionelle Wildessen des VKW findet jedes Jahr in der 
Vorweihnachtszeit im November im Stammtischlokal statt. Über Jahre 
wurde das Wildschwein immer von Fritz Bömer gestiftet und das Essen, 
von den Küchenchefs des Ratskellers Hermann Rath und später Andreas 
Benfer hervorragend zubereitet. 

Ausflüge und Besichtigungen 

Zu den Aktivitäten der Stammtischrunde gehörten seit Jahrzehnten auch immer wieder 

Reisen innerhalb Deutschlands und ins angrenzende Ausland. 

In guter Erinnerung sind z.B. vielen von uns noch die durch Diether und Franz-Hermann 

(Rudolphi) bestens organisierten Fahrten an die Mosel (mit Besuch bei einem Winzerfreund 

von Diether), an den Rhein (u.a. Kloster Eberbach), an die Ahr (Rotweinsteig) oder auch ins 

Frankenland nach Randersacker vom 19.4-21.4.1996 mit 28 Personen mit Abstechern nach 

Würzburg und vor allem nach Sulzfeld am Main in den „Stern“ mit der romantischen 

Weinlaube und der leckeren Meterbratwurst (fragt mal Wilhelm).  

Nach einer Tour vom 10.8.-12.8.2007 nach Belgien mit den Zielen Brüssel, Brügge, Zandvoort 

und Antwerpen führte uns unsere Reise im Herbst 2009 über das Gartenreich Wörlitzer Park 

bei Dessau für 2 Tage nach Leipzig. Wir besichtigten Gebäude und Denkmäler, hörten ein 

Konzert im Gewandhaus, besuchten ein Kabarett, waren in der Nikolaikirche und ließen es 

uns geselliger Runde im Café oder Gasthaus gut gehen. Auf der Rückreise machten wir noch 

einen Halt in Halle an der Saale, um etwas über die Himmelsscheibe von „Nebra“ zu 

erfahren. 
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Im August 2010 (27.08.-29.08.2010) starteten wir nach Norddeutschland. Der erste 

Höhepunkt war der Besuch der Meyer-Werft in Papenburg. Hier ließen wir uns sehr von der 

Entstehung der riesigen Kreuzfahrtschiffe 

beeindrucken. In Bremen besichtigten wir den 

Dom, das alte Rathaus mit den Stadtmusikanten. 

Gegessen wurde im altehrwürdigen Ratskeller, zu 

dem auch der berühmte Weinkeller – angeblich 

lagern hier nur deutsche Weine – gehört. In 

Bremerhaven – hier fand gerade die 

Windjammerwoche mit um die 150 Segelschiffen, 

-booten, -yachten statt – hat uns insbesondere auch das hochinteressante Klimahaus sehr 

gefallen. Am Schluss des Tages hatten wir einen sehr vergnüglichen Abend mit Tapas und 

viel Wein in einer spanischen Bodega in Bremen an der Weser. Die Fahrt zurück ins 

Sauerland führte uns über Oldenburg i.O. mit Besichtigung der architektonisch 

bemerkenswerten protestantischen Lambertikirche und dem Klassizismusviertel sowie 

einem Halt am Dümmersee. 

Zu diesen Reisen wurden wir immer sehr ausführlich über Land und Leute, Gesellschaft, 

Politik, Wirtschaft, Geografie etc. von unserem Stammtischfreund Johannes Stemmer 

informiert. 

Die bis dato letzte gemeinsame Reise führte uns im September 2012 (28.09. — 30.09.) ins 

Elsass mit seinen wunderschönen Sehenswürdigkeiten und vielen lukullischen 

Möglichkeiten. Eine charmante Führerin verschaffte uns einen Eindruck von der berühmten 

Stadt Straßburg. Bei herrlichem Wetter ging es dann am Samstag über die Elsässische 

Weinstraße durch Orte wie Riquewihr, Ribeauville etc. nach Colmar. Hier wird auf 

gedrängtem Raum sehr viel Historie und Kultur (z. B. Isenheimer Altar) geboten. Auch am 

Vormittag hat uns der Wein mit einem Stück Käse oder Wurst bereits gemundet. Der Halt in 

Riquewihr mit dem Besuch eines Winzerkellers mit Weinverkostung bleibt wohl auch 

unvergessen. Nach dieser ausgiebigen Weinspende aufgrund einer großzügigen Spende von 

Ivar wurde anschließend im Freien auf dem Busparkplatz sogar getanzt 

Bevor wir am Sonntag die Rückreise antraten, unternahmen wir noch eine Flusstour über die 

Ill durch Straßburg.  

Sicher werden auch weiterhin interessante, gesellige Fahrten von uns und zukünftigen 

Mitgliedern des Stammtisches zum Leben der VKW gehören.  

Besichtigungen 

Juli 2007: Besichtigung der Spanplattenfabrik unseres 
Stammtischbruder Hubertus Flötotto in Gotha. 
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29.10.2014 Die Vereinigten Kalkwerke wurden von der 
Veltins KG zu einer Brauereibesichtigung eingeladen. Die 
Stammtischfreunde fuhren vom Neumarkt mit dem Bus nach 
Grevenstein. Die Führung durch Brauerei durch Herrn Bauer 
war sehr informativ. Im Anschluss an die Besichtigung findet 
noch ein gemütliches Zusammensein statt 

7. Spenden des Stammtisches 

Am 22.04.1999 wurde eine Spendenbescheinigung von der Stadt Arnsberg in Höhe von 500 

DM auf den Franz Scheffer Stammtisch, Brückenplatz 4 ausgestellt. Die Spende diente der 

Förderung gemeinnütziger Zwecke (Heimat- und Brauchtumspflege) durch den Arnsberger 

Heimatbund e.V. 

Die Spenden dienten zur Errichtung eines Geländers zur Sicherung des Weges um das 

Arnsberger Schloss herum. Das Hinweisschild auf diese Spende ist heute noch vorhanden. 

Am 18.08.2011 spendete der Stammtisch 100 € an die Brunneninitiative Arnsberg zur 

Erhaltung des Maximilianbrunnen. Initiator der Aktion war Hans Rath. 

Konzerterlös aus dem Mai 2014 von 10.200 Euro an die Hospizstiftung-Arnsberg-
Sundernübergeben 
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Die Vereinigten Kalkwerke übergaben am 04.06.2014 den Erlös aus dem Benefizkonzert mit 
Noise&Voice in der Arnsberger Börse an die Hospizstiftung-Arnsberg-Sundern. Im Beisein 
der Stammtischfreunde, der Band, des AMC-Arnsberg und der Veltinsbrauerei als 
Hauptsponsor wurde ein symbolischer Scheck vor dem Stammtischlokal übergeben. 

8. Aktivitäten im Jubiläumsjahr 

Rollmopsessen  

Am Aschermittwoch nach Karneval treffen  sich die 
Stammtischfreunde der VKW zum Rollmopsessen. 2016 war dies in 
der Arnsberger Gaststätte „Cheers“ am Alten Markt.  

Besuch des Deutschen Fußballmuseum 

Die Vereinigten Kalkwerke besuchten am Mittwoch, den 11.05.2016 das Deutsche 
Fußballmuseum in Dortmund. Nach der Anreise mit dem Zug war um 15:30 Uhr vom 
Bahnhof in Arnsberg. Führte die Fußballsachverständige Frau Ulrike Meyer die 
Stammtischfreunde durch die interessanten Ausstellungen des Museums. Danach ging es 
dann sofort wieder mit dem Zug nach Arnsberg und ins Stammtischlokal Ratskeller zurück. 
Rege Diskussionen zum Thema Fußball beendeten den Abend. 

Benefizkonzert mit Noise&Voice und den Pauerländern in Muffrika 

Nach dem großen Erfolg im Mai 2014 in der Gaststätte Zur Börse präsentierten die 
Vereinigten Kalkwerke am 17.09.2016 die bekannten Arnsberger Bands Noise&Voice und 
Pauerländer. Diesmal fand dieses Konzert in Arnsberg in der Schützenhalle in Muffrika statt. 
Alle Erlöse dieses Benefiz Konzertes kamen der Hospiz-Stiftung Arnsberg – Sundern zu Gute. 
Die Stammtischbrüder sorgten für das leibliche Wohl der Gäste.  

 

 

http://www.vereinigte-kalkwerke.de/?p=669
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Bayrischer Abend Auf Einladung von Stammtischfreund Dirk Müller wanderten Mitglieder 
des Stammtischs am Freitag 07.10.2016 
vom Alten Markt nach Breitenbruch. 
Unterwegs legte man eine kurze 
Erholungspause beim Speaker Wilhelm 
Geldmacher und anschließend bei 
Stammtischfreund Johannes Stemmer ein. 
Ziel der Wanderung war zunächst die 
Hütte von Dirk Müller, an der eine 
Zwischenverpflegung eingenommen 
wurde. Anschließend folgte dann der 
gemütliche Teil des Tages im Alten 
Gasthaus Spindeldreher, in dem original 

bayrische Gerichte wie Haxen und Schäufele gereicht wurden. 

9. Anekdoten 

26.07.1997 Der Baum im „Bömer Wald“  

Ein Sägespektakel bei dem viel praktische Erfahrung 

gesammelt wurde.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Medizinische Versorgung am Tisch 
Seit 1998 finden im September immer die Grippeschutzimpfungen direkt am Tisch statt. 
Häufig wurde mit einem Jubi desinfiziert. 
 

  

 

 

 

 

http://www.vereinigte-kalkwerke.de/?p=727
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Karnevalswagen 2000 (Sonntag 05.02.2000) 

Im Herbst 1999 kam im Stammtisch die Idee auf, sich mit 
einem eigenen Wagen am Karnevalsumzug in Arnsberg zu 
beteiligen. Das Motto sollte „ Da war mal was??“ sein. Am 
22.12.99 wurde der Wagen für den Umzug an einem Modell 
vorgestellt. Beim nächsten Stammtisch am 29.12.99 wurde, 
ausgelöst durch heftigen Widerspruch von Emil, die Teilnahme 
am Umzug heftig diskutiert. Emil sah das Ansehen des Stammtisches in Gefahr. Bei 
zunehmender Dauer der Diskussion gerät Emil in die Isolation. Die anwesenden Mitglieder 
waren mehrheitlich der Meinung, dass die Ehre des Stammtisches nicht gefährdet ist, zudem 
im Gegenteil eine Verpflichtung der Bürgergesellschaften besteht, sich am öffentlichen 
Leben zu beteiligen. Emil (Zwischenruf): Schwachsinn!!!! Die Ausrichtung wird auf Werner, 
Wilhelm, Hubertus und Hubert übertragen. Um 22:25 Uhr äußert Emil: „Das Niveau des 
Stammtisches ist kaputt“!!! Die Begründung weiß er heute nicht mehr. Dann kommt es 
endlich am 30.12. um 00:10 Uhr zur Abstimmung. mit 15 Jastimmen für den Karnevalswagen 
bei 6-mal nein.  
 

Der Wagen wurde von Hubertus zur  
Verfügung gestellt. Die Dekoration 
übernahm überwiegend Werner Grothoff. 
Endgültig auf dem Wagen befanden sich 
Fritz, Wilhelm, Dieter, Hubertus, Hubert 
und Klaus. Es wurden von uns 400 rote 
Rosen an die Damen am Rande des Zuges 
verteilt. Die Kosten wurden allein vom 
Stammtisch getragen. Einige Mitglieder 
waren sehr großzügig. Nach dem Umzug 
trafen sich die Kalkwerke in ihren 
Kostümen bei Edelbroich. 
 

Insgesamt wurde für den Aufbau des Wagens 840,77 DM bei Praktiker, Belecke und Holz 

Scheiwe investiert. Dazu kamen noch Kosten für 150 kg Karamallen (Karamellen, Fehler auf dem 

Bestellschein der Klakag) von 570,00 

DM. Für die notwendigen 

Kostüme mussten 240 DM 

aufgebracht werden. Diese 

Kosten wurden finanziert durch 

ein  Spendenaufkommen von 

350 DM. Die Kosten für die 

Kostüme übernahm Hubert 

Hölscher, den Rest steuerte 

großzügig Ivar Rechtsprecher 

bei. Die Originalbelege liegen 

beim Speaker auch heute noch vor. Prinz war in dem Jahr übrigens Kalla Berghöfer, der Borusse. 
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An dieser Stelle seien noch zwei besondere Feierlichkeiten erwähnt: 

F.J. Scheffer schreibt in einem seiner Briefe, dass Diether Kurte am 31.08.1996 seinen 

Feriensitz für eine Feier zur Verfügung stellte. 

Unter dem Motto „Ein Leben ohne Fest ist wie ein langer Weg ohne Einkehr“ lud Hubert 

Hölscher am Samstag, dem 23. Januar in die Hermann-Balkenhol-Hütte des SGV ins 

Hellefelder Bachtal zum zünftigen Hüttenfest ein.  

Schreiben vom 09.11.1998 

„nachdem wir in den letzten beiden Jahren unser Alter in angemessener Form in einer dem Anlaß 

entsprechenden Lokalität feierten, sollten wir zum alten Brauch zurückkehren und, ebenfalls dem 

Anlaß entsprechend, in rustikalen Ambiente wieder einmal ein Winterhüttenfest feiern. Nach 

Rücksprache mit unseren Speaker Eton sind die Kosten zu verkraften, zumal in den nächsten Wochen 

der Jahresbeitrag für 1999 fällig wird“. 

Der charmante Dieb 

Karl-Franz Baukal, ehemaliger Amtsgerichtsdirektor, war ein sehr lebhafter Stammtischfreund, der die 

Dinge unverblümt beim Namen nannte. 

Eine seiner Leidenschaften war der Genuss süßsaurer Gurken. Er machte sich einen Spaß daraus, dem 

einen oder anderen Tischnachbarn unserer Runde gelegentlich die Gurkenbeilage zur Frikadelle  in 

einem günstigen Augenblick unbemerkt zu stibitzen. 

Eines Abends wurde dann in einer „konzertierten Aktion“  sein erneutes Diebstahlsansinnen auf 

geschickte Art und Weise verhindert: Die Gurke wurde mit einem kaum sichtbaren Faden präpariert 

und in dem Augenblick, in dem Karl-Franz zugreifen wollte, unter seiner Hand weggezogen.  

Der erstaunte Gesichtsausdruck des „Diebes“ erheiterte die Stammtischrunde köstlich. Karl-Franz ließ 

dann dafür, dass er ertappt wurde, eine Runde Schnaps springen. 

Thema Sport 

An manchen Stammtischabenden – eigentlich so ab und an – werden auch Sportthemen diskutiert. 

Etwas bevorzugt geht es dann um Fußball, eher weniger um Damensynchronschwimmen, obwohl 

diese Sportart in Deutschland erfunden wurde. 

Mit weitem Abstand dreht es sich bei der Balltreterei um einen Verein nördlich  von Lüdenscheid in 

einer Kluft ähnlich dem Fell von Zecken sowie einer anderen Gruppierung in den unbedeutenden 

Farben wie blau und weiß. 

Andere Mannschaften in rot und weiß z.B. aus dem Rheinland (hat bei uns nur einen Anhänger) oder 

aus zumindest sprachlich eher gewöhnungsbedürftigem Gebiet im Süden der Republik (auch nur mit 

einem Fan vertreten) werden nur manchmal erwähnt.  

Im Zusammenhang mit dem „selten“ behandelten Thema Fußball gab es vor einigen Jahren einen 

Höhepunkt. Eine nicht unwesentliche Anzahl von Stammtischfreunden – egal ob in diesem Thema  

Ballsport vermeintlich Experte oder weniger „beleckt“ – reiste zum Bundesligaspiel BVB (Zecken) 

gegen Werder Bremen (Fischköppe) nach Dortmund. Nach einem kleinen Umtrunk in den 

Rosenterrassen am Westfalenstadion – so hieß dieser magische Ort seinerzeit noch – vor dem Spiel, 
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wurde die Tribüne förmlich erklommen. Für unsere Gruppe war die letzte Reihe im Oberrang auf der 

Nordtribüne reserviert. Um diese Region zu erreichen, war schon eine gewisse sportliche Leistung zu 

erbringen. Unser Stammtischfreund Franz-Josef, genannt Eton, ordnete sich zunächst brav zum 

Aufstieg ein. Als es ihm dann – etwa 30 Reihen vor dem Ziel - zu steil wurde, drehte er sich um und 

begann den Abstieg. 

Bevor er dann am Fuße der Tribüne wieder ankam, wurde er noch einmal dazu überredet, einen 

weiteren Versuch zu unternehmen, den gebuchten Platz – zumindest teilweise mit einem Lift und die 

letzten ca. 15 Reihen per pedes zu erreichen. Leider schlug auch dieser Versuch fehl.  

Beim erneuten Anblick der vielen Stufen streikte Eton endgültig, machte spontan kehrt mit der 

Bemerkung „Da kriegt mich keiner hinauf“, begab sich aus dem Stadion in das Restaurant 

„Rosenterrassen“ und ließ das Fußballspiel sein. Wenn er gewusst hätte, was ihm da entgangen ist. 

Der BVB gewann dieses Spiel 2:1 und seitdem, so glauben es zumindest einige Stammtischbrüder, sind 

fast alle Mitglieder des Stammtisches Anhänger der „Schwarzgelben“.    

Ein paar Worte zu Wilhelms Geburtstag. In diesem kleinen Gedicht aus dem Jahre 2016 von 

Werner Bühner wird jeder Stammtischbruder namentlich erwähnt. 

Ein paar Worte zu Wilhelms Geburtstag 

 

Wir wollen nun an Wilhelm denken 

und ihm ein paar Zeilen schenken. 

Mit 68 – ist doch klar –  

fühlt er sich ganz wunderbar. 

Weil er bestimmt die 90 schafft 

nach dem Genuss von Gerstensaft. 

Denn schließlich wird ja der steinalt, 

dessen Hilfe vielen galt. 

 

Auch dann als Senior wird’s nicht hart, 

weil er Freunde um sich schart:  

So gratuliert – et nunc et semper – 

Stammtischbruder Emil Kämper. 

„Das kannten schon die alten Römer“, 

meint unser lieber Freund Fritz Bömer. 

„Mit diesem Kulte woll’n wir froh sein“, 

erläutert uns Heinz Schulte-Hobein. 

 

Wilhelms Geburtstag – Grund genug 

zu leeren Glas oder auch Krug. 

Nach dem Gesang und nicht Gebrumm 

schau‘n wir uns mal am Stammtisch um: 

 

„Alle sind gleich – keiner der Boss“, 

bestätigt gerne Dieter Voss. 

„Nein, sie sind alle fromm wie Lämmer“,  

  

 

schmunzelt der Johannes Stemmer. 

Es fehlt, wer häufig Urlaub hat, 

und das ist Peter Havestadt. 

Auf diesem Boot fast nie an Deck sieht - 

man uns’ren Freund, den Christoph Regniet. 

 

Fußball ist top – kein Pausenfüller, 

weiß unser Bayernfreund Dirk Müller. 

Topthema ist oft BVB -  

und Schalke-Fans tut’s manchmal weh, 

wenn auf Erfolg man warten muss, 

bereitet Dirk das kein‘ Verdruss. 

 

Und allen fällt was Lust’ges ein, 

vor allem dem Franz Eggenstein. 

Aus der Umgebung reist er an,. 

kommt gerne mit der Eisenbahn, 

spricht voll Esprit und ist kein Stiller 

unser Freund, der Christian Müller. 

Und dann ist da noch ein Jurist, 

der in echt gar keiner ist.  

Einer, der nie Recht gesprochen 

und sich nach Düsseldorf verkrochen. 

Der Rechtsprecher, der er ja nie war, 

ist bekannt als unser Ivar.  
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Im alten Arnsberg gibt’s genug, 

Leute mit ‘nem schlauen Spruch. 

So hört man Alte und auch Blagen 

im Haus und auf der Straße sagen: 

„Der Möbelwagen kommt von Hörster, 

die Medizin von Hermann Förster.“ 

 

Nicht die Keule eines Keilers, 

‘nen Hering futtert der Klaus Eilers. 

Ist der Hunger klein einmal, 

bestellt er Hering dünn und schmal. 

Auch er gehört zum „Hering-Schmal-Club“: 

Der BVB-Fan Volker Daldrup. 

Die Truppe aller Eichholz-Wichte 

ergänzt perfekt der Heinfried Lichte. 

Fotos, die macht er wunderbar, 

damals jedoch die Kamera 

mit Film geladen leise surrte 

von unser’m Freund, dem Diether Kurte. 

Hubertus‘ allergrößtes Motto 

ist der Gesang – typisch Flötotto! 

Nach ein zwei Bier, ´nem Schnäpschen – Husch! 

Zum Tanzen eilt der Martin Busch. 

 

Das alles steht im Protokoll, 

fast alle Seiten schreibt er voll. 

 

 

Er fährt oft Rad und er nimmt nie‘n Bus, 

unser Sportler Theo Wienhues. 

 

Und immer gute Laune hat 

unser lieber Hermann Rath. 

Er weiß ja schließlich ganz genau, 

dass Helga, seine liebe Frau 

mit Mutter Paula ganz gewiss 

oben nun im Himmel ist. 

Denn dort gibt’s auch die Stammtischrunde, 

ja, es geht sogar die Kunde, 

dass man ein Gläschen oben trinkt 

und Gerd dann auf ‘ne Wolke sinkt, 

um mit Jungen und mit Greisen 

Raths Riesenwürstchen zu verspeisen 

 

Doch auch hier unten ist es nett 

und laut tönt unser Blechtablett. 

So lasst uns fröhlich einen heben 

auf die Gesundheit, langes Leben! 

Das Reimen soll ein Ende haben, 

wir wollen uns an Pilschen laben.  

Bevor der Text wird immer kühner, 

beendet ihn nun Werner Bühner.   

 

Werner Bühner schreibt: 

Als Stammtisch-Mitglied seit nun fast zwei Jahren habe ich viele der früheren Aktiven nicht 

beim gemeinsamen Umtrunk erlebt, einige aber immerhin in ihren "würdigen Ämtern". 

Der Speaker vor vielen Jahren war Rechtsanwalt Franz-Josef Scheffer.  

Er hielt im Winter 1975-76 eine Rede zu Beginn des Brautleute-Kurses im Kapitelsaal der 

Propsteikirche. Propst Brüggemann hatte ihn gleich nach seiner Begrüßung als erfahrenen 

Juristen vorgestellt. 

Franz-Josef Scheffer wählte einen lockeren Einstieg in die schwierige Materie der rechtlichen 

Aspekte des Familienlebens mit einer angeblich wahren Begebenheit aus dem alten 

Arnsberg: 

Wenige Tage vor der goldenen Hochzeit besucht ein Reporter der Westfalenpost das 

angehende Jubelpaar. Beide sind jedoch sehr wortkarg und der Journalist hört nur ein kurzes 

"Ja" oder "Nein" auf seine Fragen. 
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"Verstehen Sie sich nach 50 Jahren immer noch so gut wie damals?" Sie: "Ja". 

"Haben Sie in all den Jahren nicht ein einziges Mal an Scheidung gedacht?" Sie: "Nein".  

"Wirklich nicht?" Er: "Nur an Mord!" 

Die künftigen Eheleute von damals reagierten noch ein wenig unsicher. Es gab nur ein 

gewisses Murmeln im Saal. - Die Stammtischbrüder von damals, da bin ich sicher, waren bei 

solchen Pointen bester Stimmung... 

 

Karten aus dem Urlaub 
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Werner und Hermann schreiben und 

dichten. Meistens wurden sie dafür 

mit einer Runde belohnt! 
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10. Auszüge aus dem Protokollbuch (etwas zum Schmuzeln) 

Der nunmehr 120-jährige Stammtisch führt seit vielen Jahren ein Protokollbuch  über die 

Geschehnisse an den einzelnen Stammtischabenden. In dem Buch werden nicht nur die 

Runden mit Grund und Spender festgehalten, sondern auch die zahlreichen Wetten, 

Auslobungen, insbesondere auch die lockeren Sprüche und die nicht immer so ernst 

gemeinten Streitgespräche , die natürliche  stets mit einer Runde beendet wurden. Die 

Protokollbücher wurden  in den letzten Jahrzehnten von Eton Scheffer, Wilhelm Geldmacher 

und Theo Wienhues geführt. Leider sind manche Eintragungen kaum noch zu entziffern. 

Auffallend ist, wie sich  manchmal eine anfangs noch lesbare Handschrift im Laufe eines 

Stammtischabends bis zur Unleserlichkeit verändern kann. Dem kundigen Betrachter bleibt 

dann nur die Erkenntnis, dass es sich wohl um einen recht fröhlichen Stammtischabend 

gehandelt haben muss. 

 

Nachfolgend sollen einige Auszüge aus den Büchern aus der Zeit nach 1987 zum Schmunzeln 

einladen. 

3.12.86: Dr.Herbold verkündigt, dass unser Stammtisch 1987-130 Jahre alt ist. 1857 tagte der 

Kreis 'Amitia' bei Reiter. Es wurde beschlossen dieses Jubiläum zu feiern. 

16.11.1988: Dieter Voss hält die Vermischung eines Volksstammes für wenig günstig. „Wer 

will sich mit den Bayern schon vermischen?“  

Der Stammtisch hält die Äußerung für eine „Verunglimpfung eines Volksstammes“. Dieter: 

„Verunglimpfung ist eine nicht zutreffende Interpretation meiner Äußerung.“ Die Sache 

wurde mit einer Runde von Dieter „mit Vergnügen“ erledigt. 

25.07.1990: Emil (Kämper) und Werner (Grothoff) können sich nach langen Debatten noch 

immer nicht einigen, worüber sie eigentlich wetten wollten. Damit dem Stammtisch 

insgesamt –wegen der langen Diskussion -  kein nachhaltiger Schaden entsteht, gibt Werner 

die 1. Runde und Emil (nolens volens ) die 2. Runde. PS: Unter Aufrechterhaltung der 

jeweiligen Standpunkte! 

23.08.1995: Karl-Franz (Baukal) singt permanent „Alle Vögel sind schon da. “Werner 

Grothoff: „Hat er was gegen Vögel(n)?“ 

25.10.95: Forellen und Filmabend, Emil spendete 19 Forellen. 

22.11.95: Eton zu Wilhelm: was man nicht in der Birne (Kopf) hat, muss man als Birne im Glas 

liefern. 

07.02.1996: Es geht um die Kommata bei folgendem Satz: Er behauptet, er sei doof  und ging 

von dannen. 
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Dieter behauptet: vor „und“ gehört ein Komma. Heinrich Brunsing behauptet: Vor  „und“ 

gehört kein Komma. Unter Ausschluss des Rechtsweges soll Hubert Hölscher die Frage als 

Sachverständiger klären. Der Verlierer gibt eine Runde. Hubert Strerath  schließt sich mit 

allen Konsequenzen der Auffassung von Heinrich an. Emil tritt mit allen Konsequenzen Dieter 

bei. Das Gutachten ergibt: Recht haben Dieter und Emil.  

23.10.1996: Der Stammtisch plant die Aufstellung eines Windrads auf dem Kreuzberg. 

Hermann Förster stellt ein Grundstück zur Verfügung. Die Finanzierung erfolgt nach dem 

Vorschlag von Heinrich Brunsing so: Bezug des Stromes für 9 Pfennig. von der VEW  zur 

Inbetriebnahme; Verkauf des erzeugten Stromes für 17,9 Pfennig an die VEW. Nach 

überschlägiger Berechnung ist nach Zustimmung der VEW bei dieser Preiskalkulation die 

Aufstellung nicht unbedingt notwendig. Der Gang an die Börse wird geprüft. 

14.6.1997: Ivar wurde im Parkhotel in Edenkoben aufgenommen. Rückblickend: Datum der 

frühesten Aufnahme 1949 Herr Alfons Balland. 

12.11.1997: Um die Spardose aufzufüllen, soll das Durchschnittsalter der Stammtischfreunde 

bis auf 1 Stelle nach dem Komma geschätzt werden. Jede Abweichung kostet pro Monat 10 

Pfennige. Das Durchschnittsalter beträgt an diesem Tag 66,5 Jahre. Bester Schätzer mit 66,6 

Jahren war Dieter Voss. Die Schätzungen bewegten sich zwischen 70,0 (Otto Neu) und 64,3 

(Fritz Bömer). 

9.1.1998: Karl Franz entzieht Wilhelm das 'Du', da er auf den Fotos nicht genug vertreten ist. 

3.3.1999: Anruf aus Peking von Wilhelm, Klaus und Ivar. Sie befinden sich bei guter Laune. 

20.01.1999: An einer Ehe sind immer 2 Personen beteiligt. Wilhelm macht den 

bemerkenswerten Spruch: „Man muss mit dem leben, was man hat.“ Zustimmung von allen 

anwesenden Stammtischfreunden. 

07.04.1999: Antrag von Hubert Hölscher: Stiftung des Stammtisches für Geländer am 

Schlossberg. Vorschlag: 2 Gitter je 250,00 DM mit folgender Aufschrift: „Vereinigte Kalkwerke 

– VKW – hundert Jahre Stammtisch in Arnsberg 1999“ Der Vorschlag wurde von den 11 

anwesenden Freunden einstimmig angenommen.  

07.04.1999: Emil behauptet, dass er in der Zeit vom 02.05 bis22.05.1999 mit dem Fahrrad 

ausschließlich mit eigener Muskelkraft von Stralsund bis nach Lindau am Bodensee fährt. Die 

Wetten der Stammtischfreunde halten sich in etwa die Waage. Ergebnis: Emil hat es wegen 

eines nicht verschuldeten Unfalls nicht geschafft. 6 Wochen später hat er allerdings die Fahrt 

von der Unfallstelle aus fortgesetzt und das Ziel erreicht. Der Streit, ob damit die 

ursprüngliche Ankündigung zutreffend war oder nicht, wurde nach heftigen Diskussionen 

durch mehrere Runden beigelegt. 
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16.6.1999: Karl Franz: Jede Mark, die von mir in die Praxis Geldmacher kommt, ist Zuviel. 

Weiter an diesem Abend: um 22:05 Uhr: Wir hören die Schalke Hymne dank Schimmel und 

Hermann. 

30.06.1999: Wilhelm geht nach eigener Aussage erst nach dem Schützenfest zum Friseur, da 

seine beeindruckende Haarpracht der Arnsberger Weiblichkeit für die Dauer des 

Schützenfestes erhalten bleiben soll. 

13.10.1999: Karl-Franz hat eine schöne Karte aus Mallorca geschrieben, aber leider mit 

einem Fehler. Darauf aufmerksam gemacht, verkündet er: Ich schicke euch demnächst eine 

Nachricht auf Klopapier – gebraucht! Anschließend gab er eine Runde. 

20.10.1999: Karl-Franz zerreißt seine Karte aus Mallorca. Damit liegt keine Karte mehr vor. 

Allgemeine Meinung: Da keine Urlaubskarte von Karl-Franz vorliegt, ist er rundenpflichtig. 

5.7.2000: Hermann Rath: wenn seine Sabine die Einstellung als Lehrerin erhält, dann machen 

wir eine Geige, dann bleibt kein Haar auf der Hütte! 

27.12.2000: 70. Geburtstag Diether Kurte. Es gibt u.a. Reibeplätzchen mit Lachs. Wilhelm 

raucht nach 12 Reibeplätzchen eine dicke Zigarre. Er hustet. 

29.8.2001:Wilhelm zeigt wunderschöne Bilder vom Hüttenfest bei Fritz. Karl Franz zerreißt 

das Bild, auf dem er sehr realistisch abgebildet wird. Feststellung erfahrener Juristen: 

vorsätzliche Sachbeschädigung Paragr303 STGB. 

08.05. 2002: Emil verspricht, wenn er der Älteste  am Stammtisch ist, jeden Abend 

(mittwochs) eine Runde zu geben. 

16.02.2002: Karl-Franz nennt Franz-Hermann (Rudolphi) doof und Hubert (Hölscher) eine 

Utopie. Er wird sich dafür einsetzen, Hubert vom Stammtisch zu entfernen. – Trotzdem keine 

Runde! 

8.1.2003: Stammtisch bis 22:50 Uhr. 12 Runden Schnaps und vier Bierrunden 

21.07.2004: Hubert und Emil geben eine Runde, weil sie auf einer Karte von Klaus (Eilers) 

einen Fehler übersehen haben (Sorgfaltspflichtverletzung). 

27.01.2006: Hubert Hölscher behauptet: Es gibt auch bei weiblichen Hunden eine Kastration. 

Wilhelm behauptet das Gegenteil. Wette um 1 Runde. 

08.03.2006: Das Auto von Karl-Franz ist im Museumshof eingeschlossen. Johannes Stemmer 

hat einen Schlüssel. Karl-Franz droht an: Wenn nicht aufgeschlossen wird, gehe ich in den 

Puff. Eine Runde ist fällig. 

23.08.2006: Peter (Havestadt) gibt erst dann eine Runde, wenn die Kartenprüfer wegen 

Urkundenfälschung eine Runde gegeben haben. 
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30.08.2006: Brigitte Geldmacher will Wilhelm abholen. Darauf Emil zu Brigitte: Du bist die 

erste Person am Stammtisch, die gut aussieht.  

14.11.2007: Am 10.11.2007 ist unser jahrelanger Speaker gestorben. 

31.5.2008: „Am 30. Mai ist Weltuntergang“. Dieses Lied wurde von Fritz, Christian, Diether, 
Dieter, Ivar, Klaus, Hubertus, Johannes, Theo, Heinrich intoniert. Aber wir leben noch. Und 
wie!! Theo ist wieder da und trinkt wieder. Gott sei Dank. 
 
10.12.2008: Hermann Rath erklärt: Ich habe mehr Durst als ich vertragen kann. 

18.03.2009: Gerd Barenhoff muss eine Kartenrunde geben. Er kommt dem nach. Dabei greift 

er vor! Folglich gibt er die nächste Runde. Hermann Rath und Dieter versuchen, Gerd durch 

einen Hinweis vor einer weiteren Runde zu bewahren. Dieses stammtischwidrige Verhalten 

ist rundenpflichtig. Beide sind einsichtig und geben je eine Runde. 

22.4.2009: Heinrich ist wieder nach langer Pause am Stammtisch. 

30.12.2009: Vorgriff von Ivar und Hubertus Das war wohl eine Blitzdemenz.   

14.4.2010: Heinrich dichtet: Ein Hase der nicht läuft, ein Jäger der nicht säuft, ein Mädchen, 

das nicht stille hält, das gibt es nicht auf dieser Welt. 

27.6.2012: Beeindruckende Führung durch Johannes durch die Franz Stockausstellung im 

Sauerlandmuseum. 

2.1.2013: Zylindertag bei Edelbroich. Bei anwesenden 16 Mitgliedern befanden sich 65.87 € 

im Hut. 35 € wurden noch zusätzlich durch die Versteigerung durch Franz erzielt 

6.2.2013: Gerd stellt unsinnige Anträge, die allgemein als vereinsschädigend angesehen 

werden! Als Buchführer wird Theo vorgeschlagen und gewählt. Wilhelm gibt eine Runde als 

neuer Speaker aus. 

Das dritte Protokollbuch (Schuldbuch) wurde bis zum 30.12.15 geführt. Ab Januar 2016 liegt 

nun das vierte Buch vor. 

   

10.01.2017 Dr. Wilhelm Geldmacher sagt: „Gut das Doro krank war, sonst hätte Heinz nicht 

so viel Zeit gehabt, die Festschrift zu schreiben“. 

(Doro und Heinz hatten eigentlich zwischen den Jahren Urlaub auf der Insel Baltrum geplant, der durch die 

Krankschreibung von Wilhelm nicht stattfand) 
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Anlage 1, Heimatblätter Heft 37/2016, Seite 12-16 
 
Die Wette 

Es war in den herrlichen Zeiten, als Kaiser Wilhelm, der Vollmundige, in Deutschland regierte. An einem 

Vormittag im Juni 1911 saßen im Kasinogarten zu Arnsberg mehrere Herren beim Frühschoppen. Die meisten 
waren Herren von der Regierung oder den Gerichten, für die es wegen jener herrlichen Zeiten selbstverständlich 
war, dass sie, zwar nicht immer, aber doch meistens, gegen 11 Uhr sich zum Frühschoppen im Kasino einfinden 
konnten. Wenn das heute nicht mehr so ist, dann nur deswegen, weil jener oben genannte kaiserliche Herr zu 
oft den Mund zu voll genommen hat und auf heroische Weise jenem goldenen Zeitalter schließlich ein Ende 
bereitete.  
 
Aber außer den Herren von der Regierung und den Gerichten waren noch 
einige andere bei jenem Frühschoppen zugegen, der Herr Apotheker von 
der Adlerapotheke, zwei Ärzte, der Gutsbesitzer Schulte aus einem 
benachbarten Dorf, und noch einige andere, alles zwar recht reputierliche 
Personen, aber selbstverständlich an Ansehen nicht den Herren Richtern 
und erst recht nicht den Herren von der hohen Regierung zu vergleichen. 
Das war nun mal so in Arnsberg seit Anbeginn der preußischen Zeit vor 
150 Jahren. Zuoberst stand alles von der Regierung selbstverständlich 
waren damit nur die Herren vom Regierungsreferendar und 
Regierungsassessor aufwärts gemeint, Rechnungsräte, Sekretäre, 
Kanzleiräte und dergleichen zählten überhaupt nicht - dann kam erst der 
Herr Landrat, so dann kamen die Herren Richter, weiter alles, was als 
akademisch gebildet zu bezeichnen war, und endlich noch verschiedene 
Personen, die aus irgendwelchen Gründen, sei es besondere Abstammung, 
Vermögen, Stellung oder sonst etwas für würdig befunden worden waren, in die Kasino-Gesellschaft 
aufgenommen zu werden. Ja, das war das Ideal und Lebensziel der Bürger von Arnsberg und einiger 
umliegender Ortschaften, kasinofähig“ zu sein, und wenn man das war, konnte man beruhigt sterben; denn 
dann bekam man einen wundervollen Nachruf von der Kasinogesellschaft, und die Hinterbliebenen waren ob 
dieser Ehre voll getröstet. 
 
 An diesem Junimittag meinte es die Sonne besonders gut und infolgedessen wurde von den Herren mancher 
Schoppen mehr getrunken, als es sonst wohl geschehen wäre. Ob es nun diese Schoppen gewesen sind oder 
überhaupt das hitzige, aufreizende Wetter, auf jeden Fall machte sich in der Frühschoppenrunde an diesem 
Tage ein besonderes Temperament bemerkbar. Es wurde nicht nur lauter als sonst gesprochen, es wurde vor 
allem widersprochen in Fällen, die man sonst souverän ad acta gelegt hätte. Ja, es geschah, dass einmal sogar 
der Herr Apotheker dem Herrn Regierungsdirektor widersprach, was man beinahe als kommentwidrig 
bezeichnen musste. Man merkte allmählich, dieser Frühschoppen trieb irgendeinem Ereignis entgegen. Welcher 
Art dieses Ereignis war, war noch nicht zu erkennen, aber es musste irgendetwas kommen, was der 
unterschwelligen Reizbarkeit der Gesellschaft den Ausgleich bringen würde.  
 
Dieses Ereignis wurde dann eine Wette. Der Grund war ein Gespräch, das eigentlich gar nicht kasinomäßig war. 
In seinem Kreis hatte der Gutsbesitzer Schulte behauptet, dass er eine bestimmte Wiese im Ruhrtal, die man als 
besonders groß dargestellt hatte, in einem Tage abmähen werde. Selbstverständlich bedeutete zur damaligen 
Zeit das Wort „mähen“ noch Mähen mit Hand und Sense und nicht mit einer vollmotorigen Mähmaschine. Der 
Landgerichtsrat Dr. Kern, der zwar nichts von landwirtschaftlicher Arbeit verstand, aber dem Herrn Gutsbesitzer 
an den Karren fahren wollte, behauptete nun schlicht und einfach, dass Hövels Louis diese Wiese an einem 
Vormittag abmähen könnte.  
 
Herr Gott noch mal! Wie kam denn auf einmal Hövels Louis in diese feine Gesellschaft. Hövels Louis - seinen 
richtigen Namen kannte niemand - war in Arnsberg allgemein bekannt. Er war nicht nur ein Mann, sondern ein 
Kerl, der alles konnte, wenn es nicht gerade besondere geistige Anstrengung verlangte. Er war das Faktotum im 
Betriebe des Herrn Fuhrunternehmers Hövel. Dass er ein ausgezeichneter Mäher war, war für alle die Herren da 
selbstverständlich.  
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Wie bereits gesagt, die Atmosphäre des Tages reizte zu Widersprüchen. Als der Herr Gutsbesitzer Schulte 
entgegnete, die Wiese sei größer als der Herr Landgerichtsrat annehme und Hövels Louis werde das nicht in 
einem halben Tage schaffen, erklärte auf einmal der Herr Regierungsrat von Soden, der sich jedoch weniger als 
Regierungsrat fühlte, sondern als Oberleutnant der Reserve Seiner Majestät des Königs von Preußen, dass er 
sich der Ansicht des Herr Dr. Kern anschließe, und er biete dem Herrn Gutsbesitzer Schulte der es, nebenbei 
bemerkt, nur erst bis zum Vizefeldwebel der königlich preußischen Armee gebracht hatte, eine Wette um einen 
Korb Sekt an.  
Diese Worte des Herrn Oberleutnants der Reserve schlugen wie ein Granatvolltreffer in die Stammtischrunde 
ein. Bisher hatten sich nur ein paar der Herren an dem Gespräch um die Wiese beteiligt. Bei den meisten der 
Frühschoppenteilnehmer waren ganz andere Gespräche im Schwange gewesen. So log zum Beispiel der 
Landgerichtsrat Tillmann gerade dem Kreisschulinspektor Kleine eine fürchterliche Jagdgeschichte vor. 

Außerdem flüsterten sich einige Assessoren eine Weibergeschichte in die Ohren so dass bis dahin die Wiese 

noch kein allgemeines Interesse gefunden hatte. 
 
 Aber als jetzt der Korb Sekt auf den Tisch des Hauses bumste, da waren alle anderen Gespräche aus, und 
jedermann lauerte, was jetzt wohl der Herr Schulte sagen würde. Doch dieser zögerte nicht lange, mochte auch 
sein hohes Contra Oberleutnant sein und er nur Vizefeldwebel, an Mut wollte er ihm gleich sein, und so sagte er 
einfach: „Akzeptiert!“  
 
Doch damit war die Sache noch nicht zu Ende. Denn Herr Landgerichtsrat Dr. Kern sagte, der eigentliche 
Veranlasser der Wette sei er, und er bedauere es, dass er nun so daneben hinge. Er fragte hiermit an, ob nicht 
einer der Herren mit ihm dieselbe Wette schließen wolle: Er biete einen zweiten Korb Sekt an für seine 
Behauptung Hövels Louis werde die Wiese in einem halben Tag abmähen. Der Herr Apotheker, der darauf 
brannte, mit den Herren von der Regierung und dem Landgericht in einer engen Kumpanei zu sein, nahm das 
Angebot an.  
 
Aber auch dabei sollte es nicht bleiben. Denn der Kreisschulinspektor Kleine, der die Wiese und Hövels Louis 
genau kannte, und deshalb fest überzeugt war, dass Louis das schaffen würde, war im Innern stinkwütend 
darüber, dass Herr Landgerichtsrat Tillmann ihn für solch einen dummen Hund hielt, dem man jedes unmögliche 
Jägerlatein aufbinden könnte, und beschloss, sich zu rächen. Herr Tillmann hatte nämlich bei der Erörterung des 
Ausgangs der Wette, übrigens ohne jegliche Kenntnis über die Größe der Wiese, einfach wie Juristen so sind, die 
Meinung vertreten, dass er es für unmöglich halte, dass Hövels Louis das schaffen würde. Kurzerhand bot der 
Herr Kreisschulinspektor dem Herrn Landgerichtsrat Tillmann die gleiche Wette an. Da konnte man sagen: Aller 
Augen warten auf dich. Denn alle wussten, dass Herr Tillmann jeglicher Verschwendung abhold war. Aber bei 
einem solchen klaren,  harten, ja frechen Angebot zu kneifen, das erlaubte der Kasinokomment nicht. So sagte 
er blutenden Herzens ja.  
 
Nun war der Aufmarsch der Parteien vollzogen. Aber zur Austragung eines Kriegsspiels - komischerweise 
dachten alle diese feinen Herren von damals, auch der richtige Krieg sei nur ein Spiel - müssten alle Einzelheiten 
festgelegt werden. Darüber gab es noch die tollsten Debatten, die immer hitziger wurden, weil in der Erregung 
oder wegen der Hitze ein Schoppen nach dem anderen getrunken wurde. Doch schließlich war alles geordnet. 
Die Wiese stand ja als Gegebenheit fest. Als Austragungsort wurde der nächste Tag bestimmt. Für den Begriff 
„halber Tag“ wurde angenommen die Zeit von sieben Uhr morgens bis zwölf Uhr mittags. Die Vergütung für 
Louis Arbeit wurde abgemacht. Zum Schiedsrichter wurde der Herr Landrat ernannt. Nur einer wurde überhaupt 
nicht gefragt, Hövels Louis. Denn es war für alle selbstverständlich, dass er da war, wenn das Kasino es befahl. 
Er war auch da, schon ein Viertel vor sieben, wie ihm sein Dienstherr, Herr Hövel, eingebläut hatte. Um diese 
Zeit waren dann auch die Herren Kontrahenten,  der Herr Landrat und noch einige Herren, die dieses Ereignis zu 
einem Morgenspaziergang benutzten, auf der Wiese anwesend.  
 
Der Herr Landrat vergatterte Hövels Louis nach allen Richtungen. Er müsse mähen, so gut er könne und 
zusehen, dass er die Wiese bis um zwölf Uhr abgemäht hätte. Er dürfe sich von niemandem beeinflussen oder 
gar bestechen lassen. Er bekäme für seine Arbeit, gleichgültig, ob er es bis Mittag schaffe, die Wiese 
abzumähen, oder nicht, fünf Taler. Fünf Taler war für Hövels Louis wahnsinnig viel Geld, und er nahm sich vor, 
für so viel Geld kräftig in die Hände zu spucken. Punkt sieben Uhr begann er seine Sense zu schwingen. Eine 
Weile sahen die Herren zu, aber weil wirkliche Arbeit ihnen langweilig vorkam, verzogen sie sich und gingen 
oder fuhren in die Stadt zurück. Ein Teil von ihnen fand es an diesem Tag unpassend, überhaupt etwas zu tun, 
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und ging gleich ins Kasino, um den üblichen Frühschoppen zu einer unüblich frühen Zeit zu beginnen. Als es 
gegen neun Uhr war, konnten es sich die Herren von Soden und Kleine, sowie noch einige andere Herren, die 
meist von ihrer Partei waren, nicht verkneifen, mit einem Wagen zur Wiese zu fahren, um den Stand der 
Schlacht festzustellen.  
 
Sie kamen so froh und übermütig zurück, dass Herr Landgerichtsrat Tillmann, der nicht mitgegangen war, in die 
größten Ängste geriet. Er erhob sich kurz danach, sprach von einer dringenden Einstweiligen Verfügung und 
verschwand, jedoch nicht, um sich ins Landgericht zu begeben, sondern zum Apotheker in die Adlerapotheke. 
Diesem gab er mit gerunzelter Stirn Bericht von dem schlechten Stand ihrer Sache. Dem Herrn Apotheker war 
der Ausgang der Sache letzten Endes gleichgültig; denn er war schon glücklich darüber, dass er mitten in dem 
Ereignis stand, von dem jetzt die ganze Stadt Arnsberg sprach. Aber als er die betrübte Miene des Herrn 
Landgerichtsrats sah, kam ihm ein Gedanke, dass er diesem und damit auch seiner Partei durch seine 
beruflichen Künste doch wohl helfen könne. Als er dem Herrn Landgerichtsrat diese Möglichkeit vortrug, war 
dieser Feuer und Flamme. Der Herr Apotheker mischte dann schnell einige Ingredienzien in einen unschuldigen, 
anständigen, klaren Schnaps, füllte ihn in ein unverdächtiges Pülleken, und damit machten sich beide auf den 
Weg zur Wiese.  
 
Sie sahen, dass Hövels Louis bereits das größte Stück gemäht hatte und 
mit ruhigen, sicheren, kräftigen Schwüngen seiner Sense auf dem besten 
Wege zum Siege - für die anderen war. Als Louis dann einmal seine Sense 
hochstellte, den Wetzstein aus dem Kuhhorn nahm und schnell und 
kräftig einige Male damit an der Sensenschneide entlangstrich, traten sie 
scheinheilig hinzu und boten ihm das Pülleken zur Erfrischung an. Louis 
dachte, dass er die Erfrischung verdient hätte, denn es war heiß, und der 
Schweiß drang ihm überall durch Haut und Hemd, und trank einen 
kräftigen Streifen. Dann schwang er wieder seine Sense. Als er dann 
wieder in die Nähe der beiden Versucher kam, boten diese ihm das 
Pülleken noch einmal an. Er nahm es zwar wieder an, aber er trank 
diesmal doch weniger als beim ersten Mal, sei es aus Pflichtgefühl, um 
keine Zeit zu verlieren, sei es, dass ihm das Zeug doch etwas komisch 
geschmeckt hatte. Der Herr Apotheker aber nickte seinem 
Mitverschworenen zu und sagte: „Es genügt, sprach der Staatsanwalt. – 
Der scheißt sich in einer halben Stunde die Seele aus dem Leibe, und wenn er beide Hände braucht, um seine 
Buxe zu halten, wie soll er dann noch weitermähen können!“ Dann kehrten die zwei in die Stadt zurück, ruchlos 
grinsend.  
 
Um 11 Uhr begann sich alles im Kasino zu versammeln. Wenn ich „alles“ sage, so heißt das: nicht nur die 
Herren, die am Vortage beim Abschluss der Wette zugegen gewesen waren, sondern alle, die zum Kasino 
gehörten und sich nur eben hatten frei machen können, waren 
erschienen, um dieses Ereignis mit zu erleben. Um einhalb zwölf 
bestiegen die sechs Kontrahenten und der Herr Landrat einen 
Kutschwagen und fuhren an Ort und Stelle. Der Herr Apotheker und der 
Herr Landgerichtsrat mussten mühsam das Lachen verbeißen, wenn sie 
an den Zustand dachten, in dem sich nach ihrer Ansicht Hövels Louis nun 
befand. Sie waren sicher, dass er das Ziel seiner Anstrengungen nicht 
erreicht habe, sondern verzweifelt hinter einem Busch hockte und sich 
den Darm aus dem Leibe drückte. Als man endlich die Wiese sehen 
konnte, bot sich ihnen ein seltsames Bild. Die Wiese war fast ganz 
abgemäht. Der Herr Apotheker und der Herr Landgerichtsrat blickten 
sich vor entsetztem Staunen an, als sie das bemerkten. Aber wie sah 
Hövels Louis aus, und wie benahm er sich. Kurz gesagt, er hatte seine 
Hose ausgezogen und das Hemd hinten hochgesteckt und mähte wie ein 
Berserker in kräftigen Schwüngen, aber mit blankem Hintern. Von Zeit 
zu Zeit unterbrach er kurz das Mähen, hockte sich hin, ohne die Sense 
aus der Hand zu legen, und aus seinem Hintern schoss ein brauner Strahl in das gemähte Gras. Schon stand er 
wieder, und die Sense flog - wie hätte Homer gesagt – mit göttlichem Schwung durch das Gras. Dann wieder 
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Hinhocken, und schnell wurde weitergemäht. Hövels Louis hatte die Lösung dieses Problems gefunden und die 
Schwierigkeiten bewältigt, indem er kurzer Hand, als er vor lauter Scheißerei nicht mehr zum Mähen kam, die 
Hose auszog, das Hemd hochsteckte und das ihm vom Herrn Apotheker verpasste Geschäft beim Mähen 
gewissermaßen enpassant erledigte. Die Kommission beobachtete diese Vorgänge, ohne sich, abgesehen von 
den beiden Verschworenen, ein Bild machen zu können, mit Erstaunen. Aber sie griff nicht ein und überließ es 
Hövels Louis, die Lösung seiner Aufgabe zu schaffen. Und der schaffte sie. Fünf Minuten vor zwölf fiel der letzte 
Halm, und die ganze Wiese lag voll von ordentlich gemähten Schwaden.  
 
Der Herr Landrat ging auf Louis zu und drückte ihm die fünf Talerstücke in die Hand. Louis war sehr verlegen, 
denn mangels einer Hose wusste er nicht, wohin er die Talerstücke stecken sollte. Denn sein Hemd hatte keine 
Taschen. Ich weiß nun nicht, wie Hövels Louis nach Haus gekommen ist. Die Herren fuhren im Kutschwagen 
nach Arnsberg zurück, und selbstverständlich nahmen sie ihn nicht mit. Im Kasino begann ein rauschendes Fest 
voll Ausgelassenheit und Übermut. Drei Körbe Sekt waren schon etwas, und es brauchte Manneskraft, sie zu 
bezwingen.  
 
Die Ausgelassenheit wurde aber geradezu zur Tollheit, als die Geschichte mit dem Tränklein des Herrn 
Apothekers bekannt wurde. Der Herr Landrat hatte als klar denkender Jurist den Zustand Louis‘ zur Kenntnis 
genommen und durch einige Fragen – nicht bei Louis, das wäre ja unkommentmäßig gewesen – nein, beim 
Apotheker, den Tatbestand vervollständigt. Als er dann alles zusammen hatte, berichtete er der Gesellschaft 
kurz und launig seine Feststellungen, die durch die gesenkten Häupter des Herrn Landgerichtsrats und des Herrn 
Apothekers bestätigt wurden. Johlendes Gelächter, einmalig in der vornehmen Tradition des Kasinos, und eine 
tolle Übersteigerung des Übermuts waren die Folge.  
Aber der Wirbel wurde noch toller. Selbstverständlich dachte keiner der Herren dieser feuchtfröhlichen 
Gesellschaft daran, nach Hause zu gehen, solange noch ein Sektkorken im Halse einer Flasche steckte, auch 
nicht der Herr Oberregierungsrat Dr. von Planitz. So war es zehn Uhr abends geworden, und die letzten Flaschen 
standen vor der Übergabe. Auf einmal erschien Herr Linne, der Kasinowirt, und erklärte, er müsse etwas gemäß 
einem Telefonanruf bestellen. Als alles schwieg, flüsterte er mit berechneter, deshalb allgemein verständlicher 
Stimme dem Herrn von Platz ins Ohr: „Die gnädige Frau haben gerade angerufen und lassen bestellen, sie läge 
mit ihrem blütenweißen Nachthemd im Bett und warte.“ Tableau! Mucksmäuschenstill war es im Saal, dass 
man eine Nadel hätte fallen hören können. In die Stille tönte die freche Schnauze des Gerichtsreferendars Dr. 
Zimmermann: „Die eig‘ne Frau im Spitzenhemd ist schöner noch als dreimal fremd.“  
 
Eine Schrecksekunde, aber dann gab es ein Gelächter noch toller als zuvor. Nur die am nächsten Sitzenden 
konnten in dem fröhlichen Radau die Bemerkung des Herrn Landgerichtspräsidenten vernehmen: „Wenn der 
Zimmermann gestorben ist müssen sie dem vor seiner Beerdigung die Schnauze extra totschlagen, sonst fällt er 
dem Pastor nach bei der Grabrede ins Wort.“ In das Gelächter prallte kurz und knapp die Erklärung von Herrn 
Oberregierungsrat Dr. von Planitz: „Herr Linne, noch einen Korb Sekt, auf meine Rechnung!“ Also, es ging 
weiter. In dieser Nacht blieb in Arnsberg mancher Platz neben einer Frau im blütenweißen Nachthemd leer.  
 
Wilhelm Mauren*) 
Illustrationen von H.G. Bergenthal 
übertragen von Hans Wevering 
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